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2tn öen Äeröft.
Sltit bankbarem ©emüte

Söhmepm id) beine ©file,
Söerbfttag, bu milber ©äff,
©er bu mid) reid) befcl)enkiefi,

©en Sinn ins SUare lenkfejt,
Unb mid) 3um 2Ibenb fröplid) ausgerüffef paft.

Sun iff in mir kein ©rängen
Unb bin bocp nidjf im ©ngen,

Sin rupeooll bemegl.

$Gas gilt es, mef)r 3U motten,
21 ts fo im griebeooilen
©eitpafttg fein bes ©angen, bas mütterlicl) uns pegt.

Dtto 93ieröauirt.

Sottas Sruifmatttt.
SSon ©ruft gafjrt.

©ritt e.g Kapitel.
®ie ©onne fiel tiett in bie ©laêtjaHe beg ©pi=

talg, fo pell, baff bie toeifffj|malten SBcinbe unb
bag meiffe Sinnengeug an ben Stinberbetten in
iî)xer ©auberfeit ben Slugen faft Inel) taten. ^ü=
nag ©ruttmann Braute aud) bie Singen nidjt
gang auf, mäpxenb er aug feinem Sager, bem

legten im langen Staunt, gmifcpen ®ed"e unb

Stiffen feiimärtg perbotfpetberte. 5n feinet
großen, Ballert Cammer bapeim mar et frei»

lid) nidjt fo geblenbet tootben. (St betfolgte mit
peimlicpen, abet toacpbaten SBIitfen atteê, mag

in bem Sttanfenfaale ftanb unb borging. SSenn

er angefdjaut ober gar angerebet mürbe, bann

gog er fid) in fiel) felbft gurüdf, tote eine gegen
jebe ÜBetüptung empfinblidje ©cpnede in ipt
Ipaug. 33or ©djeu pätte er fiep am lieBften
unter bie ®ede betftodjen, aber menu et fid), mie

jept, unbeobachtet glaubte, paffte er auf mie ein
ißoligift. (St fannte fcpon alle bie Stimbetlei»

benggenoffen, ben milben Stuben britben im

gmeiteit 33ett, ben fie tpeini nannten itnb bet fid)
feinen Slugenblicf tupig berpatten fonnte, ob=

gleich er einen fcpmeten Steinbruch patte, ben

bleichen günfgepnfäptigen, bet fid) nie regte
unb mit ben tiefliegenben Singen einig an bie
®ecfe ftarrte, bon betn fie fagten, baff er nur
nod) einige ©age gu leben pake, unb bag SMp-ti,
bag bloube, bem bie Qöpfe auf bem Stiffen fo
fipön um bag feine '©eficptlein fid) frängten, bag
im S3ett ipm gerabe gegenüber lag unb fo biet
meinte unb mimuuerte, meil eg gtoffe ©d)titet=
gen litt. Sltle patte er fie ïennen gelernt in ben

üietgepn ©agen, bie er feit ber Operation nun
fcpon piet in feinem S3ett gubraepte. Slucp bie

Sïrgte unb ©cpmeftern fannte er; unb er badpte
oiel übet alle nad), bie ©reffen unb bie Slittber.
Sieben feinem Stopfe lag ein Süd). (St burftc
lefen unb lag biet, fo biet, baff bie ©dfmeftet
ipm bie Stüdjer immer miebet fortuaput. (Sg

mar inerfmütbig, 'bapeim patte er pöcpftenS
bann unb mann einen Stafenber in bie Spanb
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An den Kerbst.

Mit dankbarem Gemüte

Hinnehm ich deine Güte.

Herbsttag, du milder Gast,

Der du mich reich beschenktest,

Den Sinn ins Klare lenktest,

Und mich zum Abend fröhlich ausgerüstet hast.

Nun 1st in mir kein Drängen
Und bin doch nicht im Engen,
Bin ruhevoll bewegt.

Was gilt es, mehr zu wollen,
Als so im Friedevollen
Teilhaftig sein des Ganzen, das mütterlich uns hegt.

Otto Julius Bierbaum.

Jonas Trutkmann.
Von Ernst Zahn.

Drittes Kapitel.
Die Sonne fiel hell in die Glashalle des Spi-

tals, so hell, daß die weißbemalten Wände und
das weiße Linnenzeug an den Kinderbetten in

ihrer Sauberkeit den Augen fast weh taten. Jo-
nas Truttmann brachte auch die Augen nicht

ganz auf, während er aus seinein Lager, dem

letzten im langen Raum, zwischen Decke und

Kissen seitwärts hervorsperberte. In seiner

großen, kahlen Kammer daheim war er frei-
lich nicht so geblendet worden. Er verfolgte mit
heimlichen, aber wachbaren Blicken alles, was
in dem Krankeusaale stand und vorging. Wenn
er angeschaut oder gar angeredet wurde, dann

zog er sich in sich selbst zurück, wie eine gegen
jede Berührung empfindliche Schnecke in ihr
Haus. Vor Scheu hätte er sich am liebsten
unter die Decke verkrochen, aber wenn er sich, wie

jetzt, unbeobachtet glaubte, paßte er auf wie ein
Polizist. Er kannte schon alle die Kinderlei-
densgenossen, den wilden Buben drüben im

zweiten Bett, den fie Heini nannten und der sich

keinen Augenblick ruhig Verhalten konnte, ob-

gleich er einen schweren Beinbruch hatte, den

bleichen Fünfzehnjährigen, der sich nie regte
und mit den tiefliegenden Augen ewig an die
Decke starrte, von dem sie sagten, daß er nur
noch einige Tage zu leben habe, und das Bethli,
das blonde, dem die Zöpfe auf dem Kissen so

schön um das feine Gesichtlein sich kränzten, das
im Bett ihm gerade gegenüber lag und so viel
weinte und wimmerte, weil es große Schmer-
zeu litt. Alle hatte er sie kennen gelernt in den

vierzehn Tagen, die er seit der Operation nun
schon hier in seinem Bett zubrachte. Auch die

Ärzte und Schwestern kannte er; und er dachte
viel über alle nach, die Großen und die Kinder.
Neben seinem Kopfe lag ein Buch. Er durfte
lesen und las viel, so viel, daß die Schwester

ihm die Bücher immer wieder fortnahm. Es
war merkwürdig, daheim hatte er höchstens
dann und wann einen Kalender in die Hand
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